
N
wirkte sich LU auch VON der Laacher rypta Hıs weıt In die Christenheit aus und bereıtete,
Was natürlich och nıemand wIlssen konnte, eıne der Grundlagen VOT für die Reform der LA
turgıe durch das ro Konzıil des 20) Jahrhunderts, das Z welte Vatikanische Konzil 1962-
1965).“ 129f)

[)as vorliegende Buch ermuntert dazu, Marıa aaCc selbst besuchen, dort In die
Geschichte einzutauchen, sich der uns erfreuen und Gott en Abt enedi
Müntnich sSschre1i 1mM Vorwort „Letztlich aber, en ich, an die Anziehungskraft die-
SCr Kirche amı 1I1, dass s1e eın Haus des Gebets IS(. (7)
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„Mır ist eS jeber, einen Bauern ZU Sohn en als eınen Prıester, der seıne IC
ten vernachlässigt.“ (103) Margherıta OSCO eb Occhiena -  ), die ihrem Sohn die-

orte mıt auf den Wes 1INSs Priesterseminar Sab, übte zweifelsohne einen entscheidenden
Einfluss auf die religıöse Entwicklung des spateren Turıner Jugendapostels au  S In Vorberei-
Lung auf die Felier ihres 150 Todestages Ist das ucnleın des italienischen Salesianers Teres1o0
BOscoO entstanden, das MUN In deutscher Übersetzung durch den Salesianerpater eiınhar Hel-
bing vorlıe

Wer War die Mutltter Don Boscos? Mama Margareta tammte aus kleinbäuerlichen Ver-
hältnissen Geboren wurde s1e pril 1788 im piemontesischen Capriglıo, etwa 30 Kilo-
meter stlich VON Turın. 1812 heliratete sS1e den 1twer Francesco BOSCO aus dem nahegele-

eiler Becchı, der den vierJähriıgen Sohn Anton1o mıt In die Ehe rachte 1813 bzw.
1815 erblickten dıe gemeınsamen Kinder luseppe und (10vannı In Becchi das Licht der elt
Nach 11UTr napp fünfährıger Ehe wurde Margherita selbst Wıtwe und Ssich fortan allein

ihren Stiefsohn, hre ZzweIl1 eigenen ne und die pflegebedürftige erste Schwiegermut-
ter ihres Mannes küummern. Aus dem christlichen Glauben heraus s1e die dre1 hunz
gen ugle1c. sorgte sS1e den Widerstand Antonios afür, dass G1ovannı, dessen aulßer-
sewöhnliche Anlagen und Fähigkeiten schon früh erkennbar9 die Schule besuchen und
Theologıie studieren konnte Am Jun1ı 1841 wurde Glovannı In Turın Z7U Priester seweilht,
und fünf Tage später ejierte C: 1mM Beisein seiner Mutltter die Primiz In der Pfarrkirche Von Cas:
telnuovo "Asti (heute Castelnuovo I)on 0SCO)

DIie re ach derel für „Don  C6 bBOSCO, wWI1e der Sohn als Priester MUN De-
nann wurde, eiıne Zeıt der pastoralen Weıterbildung In Theorı1e und Praxıs. Se1in Jugendwerk
begann siıch entwickeln, wobe!l eines der Hauptprobleme WadÄdl, dass G1lovannı mıt seınen Jun-
gen häufig umziehen musste, weil 1Nall och NIC. ber eıne feste Bleibe veriugte Z/10) eıner
en 1mM en Mama Margaretas kam S 1Im re 1846 (G1ovannı wurde schwer ran
dass mıt seinem aldıgen Tod rechnen WAar. Ohne zögern e1 seıne Mutltter ihm,
ihn pflegen und für ihn eten Nach der Genesung des Sohnes selang es diesem, eın
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aus 1M Norden Turıns mıieten. on BOsScCO hat seiıne Mutter, die bisher 1ImM ausha ihres
Sohnes luseppe gelebt a  ©, ihn In ukunft he]l seinem Jugendapostolat unterstutzen
Am November 1846 traf die inzwischen 58-Jährige In der pIemontesischen Hauptstadt eın
Rund zehn re lang WAar Mama Margareta In der Hauswirtschaft des Turiıner „Uratoriıums“
alı wobe!l s1e en und Tiefen mıiterlebte on 1848 wollte S1e beispielsweise Turın WIe-
der verlassen, we1l Jugendliche den VON ihr In mühsamer Kleinarbeit angelegten Gemüsegar-
ten hbeiım pielen Verwuste hatten Mıt dem Hınwels auf das Kreuzesleiden Christi konnte ihr
Sohn sS1e ZAUI Bleiben bewegen. Als 1M re 1854 eıne Choleraepidemie die heimsuch-
Le, War Margherita BOSCO unermüdlich In der Krankenpflege atı S1e verkörperte 1M YatO-
rı1um das weibliche, das familiäre Element und sorgte insbesondere afür, dass die ]1er unter-
sebrachten Waisenkinder sıch daheim fühlen onnten. S1e STar November 1556 und
wurde eınen Tag spater u dem Turiner Friedhof bestattet Ihr Grab ist NIC. erhalten

Teres1i10 BOScCO egt mıt dem besprechenden Werk eıne interessante und Sut esDa-
re Bıographie der Multter Don Boscos VOT. Er ezieht auch den historischen Kontext e1n, InN-
dem Cz die Napoleonischen Kr1ege, die Revolution VOTIN 1848, das ländliche Pıemont und
die beginnende Industrialisierung In der Metropole Turın thematisiert. Zahlreiche oten
lassen das Bild „einer tief gläubigen und zugle1ıc 1M Alltag verwurzelten rau  &6 (Umschlag-
text entstehen ESs wırd deutlich, dass der vaterlos aufgewachsene Sohn wichtige mpulse für
se1ın weıteres en VON der Mutter mpfing Und CS wırd IC dass Mama Margareta, die-

einfache Frau, die N1IC. einmal lesen und schreiben konnte, auf hre Welise eiıne emanzı-
plerte Yau des Jahrhunderts WAdl, die en Wiıdrigkeiten Z 0 YOLZ konsequent ihren Weg
SIng, we1l sS1e ihr Fundament 1ImM christlichen Glauben

Zum Aufbau des Buches Auf das Vorwort des salesianischen Generalobern Pascual
Chävez Villanueva (7-9) folgen eiıne VON ater einhar Gesing, dem Leıter des Benedi  eu-
rer Instıtuts für Salesianische Spirıtualität, Pädagogik und Geschichte stammende OrDe-
merkung ZUT deutschen Ausgabe und eın Prolog des Autors (111) Der eıgentlıche Darstel-
lungsteil umfasst die Seliten HIS 194 Eın tabellarischer Lebenslauf Mama Margaretas 195-
200), eın Glossar ZUT Erläuterun ein1ıger Spezlalausdrücke 201-203), SOWIE eine für die deut-
sche Ausgabe erweıterte Bibliographie bieten dem Leser WIC Hılfen

Im Prolog Sschre1i Teres10 BOSCO, dass er VOT einıgen Jahren ardına Joseph Raf-
zZinger, der die tätten Don BOSCOs esuchte, Sesagt habe „Wenn es eine Heıilıgkeit der Ek-
STLAasSe und der Vıisiıonen S1bt, dann Sibt es auch eiıne Heıilıgkeit des Töpfeabwaschens und des
Hemdenflickens. Mama Margareta War eıne solche Heıilıge.“ (12) Der UtOor eriınnert mıt die-
SM Worten daran, dass die Mutltter Don BOoscos wahrscheinlich ohne sıch dessen ewusst
seın den Grundsätzen des Franz VON ales des „Namenspatrons“ der Salesianer Don BOs-
COS) folgte, der VOT em In seıner „Philothea“ eine Spirıtualität des Alltags propagıerte. Kar-
Ina Ratzınger, Teres1o0 BOScCO weıter, habe efragt „Aber weshalb habt ihr diese Mutltter
NIC. einer eılıgen emacht?“ (ebd.)

Der Seligsprechungsprozess Mama Margaretas Ist och NIC abgeschlossen. Im Jal
Ie 2006 ist ihr heroischer Tugendgrad festgestellt worden, und sS1e Sılt eıtdem als „vereh-
rungswürdig“. Vorem die Salesianischen 1tarbeıter Don BOscos die Angehörigen des „Drat-
ten Ordens“ der Salesianer Don BOSCOS) sehen die Mutltter Don BOoscos als Vorbild für ihr e1-
nes Wirken In der Welt. Der Generalobere Pascual Chävez Villanueva bezeichnet In seiınem
Vorwort Mama Margareta als „eIn eschen das WITr och NIC enugen für die salesianı-
sche Familie entdec en  C (7) DIie vorlıegende Biographie kann sicherlich dazu beitragen,
dass die salesianische Famiılie und MIC L1UT s1e dieses eschen immer mehr entdec
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